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Zuckerriibenanbau: Unter-
schiedliche Bestellverfahren

Grosse Arbeitsbreite
mit mechanischer
Einzelkornsdmaschine
dank geringem
Gewicht (Bild: zvg)

Ertrdge von 80 Tonnen Zuckerriiben pro Hektare sind heute keine Seltenheit mehr.
Dennoch schlummert ein grosses Ertragspotenzial im Riibensamen, das nicht ausgeschdpft
wird. Durch ein optimales Saatbett und prazise Saat sind Ertragssteigerungen maglich.

Stefan Wyss, Geschiftsfiihrer Schweiz. Fachstelle fiir Zuckerriibenbau (SFZ), Aarberg
www.zuckerruebe.ch

Die AnspriichederZuckerriibean den Bodenzu- Die Zuckerriibe stellt hichste Anspriiche
stand sind hoch: Tiefgriindigkeit, gute Durch- an den Boden

liftung, keine Verdichtungshorizonte. Wie
sieht ein optimales Saatbett aus? Ein guter
Bodenzustand Idsst sich nicht mit Bodenbe-
arbeitungsgeraten erzwingen. Er ist das Pro-
dukt biologischer Vorgédnge von Bodentieren
und -pflanzen. Diese kdnnen durch den Land-
wirt massgeblich unterstiitzt werden durch
mdoglichst schonendes Bearbeiten, maglichst
wenig Uberfahrten und mit tiefen Fahrzeug-
gewichten. Ein Zuviel an Eingriffen scha-

2 Die kleinen Riibensamen Das tiefreichende Wurzelwerk

det oft mehr als es niitzt. Vorerst beobachten ) I ) : ) i ]
wir gute Feldaufginge, eventuell eine ziigige K.ab_[m ein _Saat.gu_t ist so kelmsc.hwach wie der DI"C Pfahlwurzel sichert die Wasser- und
J q ikl " P pillierte, einkeimig gemachte Riibensamen. N&hrstoffaufnahme aus dem Unterboden, den

HgEn enthC. LG, sp.ater" JEaogR- cihen Deshalb sind die Anforderungen der Zucker- hohen Ertrag und die Robustheit der Kultur.
Wachstumsstillstand. Die Riiben werden zu rilben an ein optimales Saatbett wesentlich Weil Wurzeln atmen, kénnen sie sich nur
so genannten Besenriiben mit gelben Blat- héher als bei anderen Ackerkulturen. Der so weit im Boden entfalten, als permanent
tern und geringem Ertrag. Ein intakter Unter- Riibenkeimling stellt hchste Anspriiche an ausreichend Luft verfiigbar ist.

boden ist erfolgsentscheidend. Das Volumen ein EHoIER \ethialtniszuischen Lo
Wasser und Warme.

des durchwurzelten Bodens bestimmt weit-  \. = . S S
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gehend den Ribenertrag. Pfahlwurzeln erge-
ben schone, gut erntbare Riiben.

Optimales Saatbett:
beste Startbedingungen

Unterschiedliche Bestellverfahren

Der Kostendruck im Ackerbau ist hoch. Mit
moderner, schlagkréftiger Landtechnik wer-
den die Kosten pro Hektare giinstiger. Ein
Nachteil sind die hohen Maschinengewichte.
Schwere Maschinen verlangen eine verbes-
serte Tragfahigkeit unserer Béden, um deren
Fruchtbarkeit langfristig erhalten zu kénnen.
Konventionelle Bestellverfahren mit Pflugein-
satz und intensiver Nachbearbeitung kénnen
diese Forderung nicht erfiillen. Zudem kom-
men die Bestrebungen, die gesamte Produk-
tionskette zu verfeinern und kostengiinstiger
zu gestalten. Hier bieten Mulch- und Direkt-
saatverfahren Vorteile. Die grundsatzlichen
Unterscheidungsmerkmale sind in Tabelle 1
zusammengestellt.

Konventionelle Einzelkornsaat

Die Einzelkornsdmaschinen haben einen
hohen technischen Standard erreicht. Wei-
terentwicklungen sind lediglich in Detailfra-
gen zu erwarten. Eine hohe Schlagkraft stellt
nach wie vor eine zentrale Forderung dar,
um bei optimalen Bodenverhéltnissen eine
grosstmogliche Flache sden zu kénnen. Das
Erhohen der Fahrgeschwindigkeit hat jedoch
Grenzen und bewirkt auch bei den neusten
Ségeraten eine Verschlechterung der Ablage-
genauigkeit. Das relativ geringe Gewicht der
Sékérper ermdglicht den Einsatz von Séma-
schinen mit grossen Arbeitsbreiten und gros-
ser Schlagkraft.

Mulchsaat: die Arbeiten

August/September

Die Bodenbearbeitung beginnt bereits im
Jahr vor der Ribensaat. Jeder tiefgreifende
mechanische Eingriff sollte ausschliesslich in
trockenem, warmem Boden erfolgen. Nach
der Getreideernte ist daflir der optimale Zeit-
punkt. Dafiir eignen sich verschiedene Gerdte
wie Schélgrubber, Kurzscheibenegge, Spa-
tenrollegge oder Zinkenrotor. Erntertick-
stdnde oder Hofdlinger werden eingearbeitet.

Feldtechn_ik

Tabelle 1: Bestellverfahren

Konventionell
Der Boden wird alljahrlich krumentief mit dem Pflug gelockert und gewendet. Die Saatbett-
bereitung erfolgt mit gezogenen oder zapfwellengetriebenen Geréten.

Vorteile Nachteile

- Gewohnheit

- Ertragssicherheit

- von Ernteriickstanden freie Ackerober-
flache; damit ist eine verstopfungsfreie
Bestellung gewahrleistet

- Beseitigung von Unkraut und Ausfall-
getreide

- hohe Bearbeitungsintensitat

- Boden bleibt ungeschutzt (Erosion, Nahr-
stoffauswaschung)

- Boden ist weniger tragfahig (Pflege, Ernte)

- hoher Energieaufwand ‘

- geringe Schlagkraft

Konservierend

Verzicht auf die wendende Pflugarbeit, krumentiefe Lockerung nur bei Bedarf mit Grubber,
Schichtengrubber oder Parapflug, Saatbettbereitung vorwiegend mit gezogenen Geréten,
bei der Mais-Streifenfrassaat wird nur ein 30 cm breiter Streifen des Bodens bearbeitet;
60% des Bodens bleiben unbearbeitet

Nachteile

- funktionssichere Saattechnik erforder-
lich (exakte Saatgutablage, kein Verstopfen
durch Ernteriickstinde)

- 2. T. verzbgerter Saattermin (langsamere

Vorteile

- Ernteriickstande bleiben auf oder nahe
der Bodenoberfldche

- Verschlammung und Erosion
wird verhindert

- Porenvolumen im Oberboden und die Was- Bodenerwdrmung)
seraufnahmefahigkeit werden verbessert -z.T. erhdhter Aufwand fiir Oberflachen-

- Tragféhigkeit wird verbessert (Pflege, Ernte)  Nachbearbeitung

- weniger intensive Bodenbearbeitung; d.h. - keine Bodenwendung (Unkraut, Ausfall-
weniger hiufig, weniger tief (Erhaltung getreide)

der Bodenstruktur)

- erhéhte Schlagkraft (termingerechte
Arbeitserledigung, Risikoabbau)

- verringerter Energieaufwand

- Férderung der Bodenlebewesen

- «Konservieren» von Wasser und Nahr-
stoffen

- glinstigeres Kleinklima fur keimende
Pflanzen

- steigende Anforderungen an den Betriebs-
leiter (v.a. Dlingungs- und Pflanzen-
schutzmassnahmen)

- bei der Streifenfrassaat teure Spezial-
maschine notig (Lohnarbeit)

Direktsaat
Verzicht auf jegliche Bodenbearbeitung. Das Saatgut wird mittels Drehscheiben-, Zinken-
oder Kufensdscharen in Saatschlitze im Boden abgelegt.

Nachteile

- Voraussetzungen sind: stabile Bodenstruk-
tur, guter Grobporenanteil, keine Verdich-
tungen, geeignete Fruchtfolge, wirksame
Regulierung der Begleitflora

- Lohnarbeit, da Spezialmaschine nétig

- sehr hohe Anforderungen an den Betriebs-

Vorteile

- bestmdgliche Bodenschonung, da kein
mechanischer Eingriff in die Bodenstruktur

- Ernteriicksténde bleiben auf der Boden-
oberflache

- wirksamster Erosionsschutz

- gute Tragféhigkeit des Bodens (Pflege,

Ernte) leiter (v.a. Diingungs- und Pflanzen-
- niedrigster Arbeitszeitbedarf, hohe Schlag- schutzmassnahmen)
kraft

- Forderung der Bodenlebewesen
- «Konservieren» von Wasser und Nahr-
stoffen im Boden
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Anschliessend erfolgt die Saat einer Zwi-
schenbegriinung.

Bei der Mulchsaat ist die Auswahl geeig-
neter Zwischenfriichte wichtig. Gut ent-
wickelte Zwischenfruchtbestande bewirken
eine intensive Durchwurzelung und damit
Stabilisierung der Bodenstruktur, wahrend das
massive oberflachliche Pflanzenwachstum
einen wirksamen Schutz der Bodenoberfla-
che bietet und gleichzeitig das Unkraut unter-
driickt. Insbesondere in Gebieten mit hdu-
figer Frihjahrstrockenheit sind abfrierende
Griindiingungen zu wahlen, da diese einen
kleineren Wasserbedarf haben als winter-
harte Zwischenfriichte. Feinstenglige, abfrie-
rende Arten wie Senf, Olrettich oder Phacelia
haben sich besonders gut bewahrt, da diese
bei der Mulchsaat gut brockeln und nicht in
den Saschlitz gedriickt werden und schlechte
Auflaufbedingungen flr das Saatgut schaf-
fen. Die Parzelle sollte jetzt nicht mehr befah-

Grosse Arbeitsbreiten
bei konventioneller
Saat (Bild: Werkbild).

ren werden. So ist die Parzelle optimal fiir eine
friihe Mulchsaat im Marz vorbereitet.

im Friihjahr

Da auf die tiefe, wendende Bearbeitung mit
dem Pflug verzichtet wird, ist im Frihjahr
eine gewisse Verunkrautung der Fldchen trotz
eines  konkurrenzstarken  Zwischenfrucht-
bestandes meistens unvermeidlich. Die Alt-
verunkrautung wird etwa zehn Tage vor der
Aussaat der Zuckerrlben mit einem Total-
herbizid abgespritzt. Bei der Mulchsaat von
Riben in Zwischenfruchtbestdnde ist die Erle-
digung in zwei Arbeitsgangen von Vorteil. Im
ersten Arbeitsgang wird unter Verwendung
eines intensiv mischenden Gerates der Pflan-
zenmulch in eine Schicht von ca. 5 bis 6 cm
eingearbeitet. Je nach Witterung und Menge
an Mulchmaterial entweder mit einer gezo-
genen Eggenkombination oder mit einem Zin-
kenrotor. Um die positive Wirkung der Mulch-

Flaches Einarbeiten der Pflanzenriickstdnde beispielsweise mit Flachgrubber

oder Zinkenrotor (Bild: SFZ)
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bedeckung im Hinblick auf die Verminderung
von Erosion und Verschldmmung zu erhal-
ten, sollten Bodenaggregate und Mulchma-
terial nicht zu sehr zerkleinert werden. Eine
Eggenkombination bietet gegeniiber einem
zapfwellengetriebenen Gerdt den Vorteil, dass
sie eine bessere Bodenanpassung, eine gerin-
gere Bearbeitungsintensitdt und zudem eine
héhere Schlagkraft ermdglicht.

Im zweiten Arbeitsgang, nach einer ge-
wissen Abtrocknungsphase, erfolgt die Saat
mit einer speziell ausgeriisteten Einzelkorn-
sdmaschine. Hierzu werden herkdmmliche
Einzelkornsdmaschinen, ausgeriistet mit Zu-
satzaggregaten (z.B. R&umscheiben), und
Spezialsimaschinen angeboten. Eine Mulch-
saatausriistung mit Doppelschneidscheiben
und seitlichen Walkreifen-Stiitzrollen oder
mit Metall-Tiefenbegrenzungsrollen bewahrt
sich beim Trennen der Pflanzenrestdecke
(Mulch) besser als Rdumscheiben. Fiir die Tie-
fenfilhrung der Saschare bei 2 bis 3 cm sind
ein hohes Sdgerdtegewicht und eine verstell-
bare Federdruckbelastung sowie Tandemfiih-
rung von Vorteil. Seitliche Tiefenfiihrungsrol-
len mit Abstreifer-Funktion sowie eine in den
Scheibenspalt gut integrierte S&schar und
optimal eingestellte Abstreifer gewahrleisten
eine verstopfungsfreie Saat. Fiir das Zude-
cken der Samen haben sich Scheiben-Zustrei-
cher sowie exakt mittigmontierte V-férmige
Druckrollen am besten bewéhrt. Die verschie-
denen Druckrollen mit Walk- und Wulstrin-
gen sowie Metall- und Fingerdruckrollen und
Quirl arbeiten verstopfungsfrei.

Schwere Mulchsdmaschine mit
aufgebautem Diingerstreuer
(Bild: Stefan Wyss)

TR :

|



: x
v 2 = y‘[‘”, Z
oy

=

S
N
7

Der grosse Vorteil des Mulchsaatverfah-
rens liegt darin, dass der Landwirt weitestge-
hend seine betriebseigenen Geréte einsetzen
kann, die auch fiir konventionelle Bestellung
geeignet sind. Zudem erlauben Mulchsaaten
den Einsatz von blichen oder leicht modifi-
zierten Einzelkorns@maschinen. Dabei kdnnen
die Vorteile der Winterzwischenfriichte gezielt
genutzt werden. Die Fachstelle fiir Zuckerri-
benbau hat in einer vierjahrigen Versuchsserie
an 15 Standorten im Mittelland festgestellt,
dass unter Praxisbedingungen Mulchsaaten
dhnliche wirtschaftliche Ergebnisse brin-
gen wie das dbliche Herbstpfligen mit Win-
terteilbrache. Es konnte gezeigt werden, dass
bodenschonende Methoden ohne grosse
Risiken und Mehrkosten auch im Riibenbau
anwendbar sind.

Direktsaat

Die Direktsaat von Riben setzt verdichtungs-
freie, ebene, gut strukturierte Béden voraus.
Die Zuckerriibe mit ihrem keimschwachen
Samen stellt héhere Anspriiche als andere
Kulturen. In den meisten Fllen sind Saaten
nach einem Pflugeinsatz oder Mulchsaaten
von Riiben beziiglich Feldaufgang, Unkraut-
und Schneckenbekdmpfung einfacher zu fiih-
ren als Direktsaaten. Bezliglich Bestellkos-
ten, Arbeitsaufwand und Bodenschonung
bieten Direktsaaten unibertroffene Vorteile.
Erfahrungen mit Direktsaat sollten zuerst
mit anderen Kulturen gesammelt werden.
Der Bodenschluss ist beim Mulchsaatverfah-

Feldtechnik
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ren einfacher zu bewerkstelligen, da hier der
Boden vorgdngig bearbeitet wird, wahrend-
dem beim Direktsaatverfahren der Saschlitz
oft ungentigend geschlossen wird und folg-
lich das Saatgut ungeniigenden Bodenkon-
takt und schlechte Keimbedingungen hat.
Obwoh! Einzelkornsdgerate, die fir die
Mulchsaat entwickelt wurden, vom Herstel-
ler hdufig auch fir die Direktsaat propagiert
werden, sind diese in der Praxis meistens
nicht geeignet. Eine Direktsaatmaschine muss

Direktsaat in einen
abgefrorenen
Senfbestand. Fiir die
Direktsaaten eignen
sich nur schwere
Spezialgerate, wobei
auf einen ausreichend
abgetrockneten Boden
zu achten ist.

(Bild: SFZ)

von Grund auf als solche konzipiert sein: Fiir
das Einhalten einer konstanten Satiefe muss
die Direktsaatmaschine ein angemessenes
Gewicht und einen sehr stabilen Rahmen auf-
weisen.

Fur den erfolgreichen Einstieg in die
Direktsaat lassen sich folgende Empfeh-
lungen machen: Eine Umstellung von einer
konventionellen Bestellung mit regelmas-
sigem Pflugeinsatz auf dauerhafte Direkt-
saat ist nicht giinstig. Bei einer solch radi-

Einzelkornsatechnik fiir Mais, Riiben, Bohnen, Sonnenblumen und mehr mit Arbeitsbreiten
von 3 bis 9 m, fir Normal-, Mulch- und Direktsaat. Die Reihenweiten sind stufenlos verstellbar.

(Bild: Werkbild)
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kalen Abkehr von der Bearbeitung kommt es
oft zu einer voriibergehenden Dichtlagerung
und Strukturverschlechterung der Béden.
Diese Effekte korrigieren sich zwar nach eini-
gen Jahren auf natirlichem Weg, doch ist in
der Ubergangsphase mit erheblich héherem
Ertragsrisiko und speziell beim Ribenanbau
mit deutlich sinkenden Ertrdgen zu rechnen.
Die besten Voraussetzungen flr den
erfolgreichen Einstieg in die Direktsaat haben
Betriebe, deren Bdden vorher bereits iber
zwei bis drei Fruchtfolgen konsequent ohne
Pflug bewirtschaftet wurden (konservierend).
Hier konnten sich die Betriebsleiter auch das
notige spezifische Fachwissen v.a. beziiglich
Pflanzenschutz und Dlingung aneignen.

Trends bei Einzelkorn-Sdgeraten

Viele Hersteller statten auf Wunsch ihre Ein-
zelkornsdtechnik mit einem ISO-Bus-fahigen
Jobrechner aus. Wachsende Betriebsgros-
sen und steigende Herausforderungen stel-
len immer hohere Anspriiche an die einge-
setzte Technik. Schlagkraft, Zuverldssigkeit
und einfache Handhabung stehen neben
einem breiten Einsatzspektrum und gutem
Wiederverkaufswert ganz oben auf der Liste
der Anforderungen. Kombiségerite, die sich
sehr rasch beispielsweise von Sonnenblumen
auf Riiben und Mais umstellen lassen, sind im
Trend. Weiter werden Steuerungs- und Uber-
wachungseinheiten weiterentwickelt, wie z. B.
Kornabstand, opto-elektronische Korniiber-
wachung oder Fahrgassenschaltung aus der

2 LN
e
Vet e

Olrettichbestand. (Bild: Stefan Wyss)
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«Multifunktions»-Direktsaatmaschine Semeato bei der Riibensaat in einen abgefrorenen

Traktorkabine nach DIN/ISO-Bus-Standard.
Jede Séreihe wird mittels eines Elektromotors
individuell angetrieben. Bestehende Elektro-
nik wird noch vielseitiger genutzt.

Die Ablageprézision wird weiter verbes-
sert. Beispielsweise wird die exakte Tiefen-
ablage massgeblich verbessert durch einen
moglichst geringen Abstand von Doppel-
schneidscheibe und Schar. Fiir die geringe
Fallnohe wird das Saherz direkt in das Séschar
integriert. Die Doppelschneidscheibe wird
iber pendelnd angeordnete Tiefenfiihrungs-
rader mit Abstreifer gefiihrt. Weitere Neue-
rungen findet man im Schardesign, um einen
erhéhten Komfort bei der Entleerung sowie
verbesserten Erdfluss zu ermdglichen.

Weitere Trends in Stichworten sind:

- Grossere Saatgut- und Diingerbehalter

- Parallelklapp-Einrichtung: Daraus resultie-
ren kiirzere Riistzeiten

- Doppelteleskopstange: Vorrichtung zum
Einstellen des Reihenabstands

Schlussfolgerungen

Bei der Saatbettbereitung ist die Intensitdt auf
das absolut Notwendige zu beschrénken. Dies
ist insbesondere bei Reihenfriichten wie den
Zuckerriiben von grosser Bedeutung, da diese
Kulturen relativ lange Zeit den Boden unbe-
deckt lassen, schlecht durchwurzeln und folg-
lich ein grésseres Risiko fiir Erosion und Nahr-
stoffauswaschungen darstellen als andere
Ackerfriichte. Falsch eingesetzte Bodenbear-

beitungsgerdte und unnétiger Perfektionis-
mus kdnnen die nattrliche Fruchtbarkeit des
Bodens negativ beeintrachtigen. Das Ziel der
Bestelltechnik muss es sein, dem keimenden
Pflanzchen ideale Wachstumsbedingungen
anbieten zu kdnnen. Die Maschinen fir die
Bodenbearbeitung und die Saat sind dabei
dem Bodentyp und den Standortverhaltnissen
anzupassen und nicht umgekehrt. Die Erhal-
tung oder Verbesserung von Bodenstruktur
und Bodenfruchtbarkeit sowie die Verringe-
rung des Aufwandes in jeglicher Hinsicht sind
als wichtige Faktoren fiir einen kinftigen,
rentablen Ackerbau anzusehen. =

Big is good -

small is beautiful

Reduzierte Rubenpreise rufen nach Kosten-
senkungen. Produktionskostenerhebungen des
Schweizerischen Verbandes der Zuckerriiben-
pflanzer (SVZ) auf ca. 100 Betrieben zeigen,
dass die Maschinen- und Zugkraftkosten pro
Hektare Riiben ca. 2900 Franken betragen

und ungefahr 40% der Produktionskosten im
Zuckerriibenbau ausmachen.

Ist konsequent der Lohnunternehmer ein-
zusetzen oder ist eine Eigenmechanisierung
sinnvoll? Je nach Betriebssituation gibt es ver-
schiedene Strategien, um die Maschinenkosten
tief zu halten. Kernpunkt ist die Reduktion

der Fixkosten pro Hektare. Fixkosten fallen an,
ob die Maschine gebraucht wird oder nicht.
Darunter fallen die Abschreibung, Zinsen, Ver-
sicherungen, Geblihren und Gebaudemiete. Je
hoher die Auslastung der Maschine ist, umso
kleiner werden die Fixkosten pro Hektare.

Folgende Strategien oder Strategiekombina-

tionen sollten geprift werden:

1) Uberbetrieblicher Finsatz

2) Giinstigeres Modell z. B. ohne Zusatzausriis-
tungen [ Komfort kaufen

3) Maschine, die z. B. von Riiben auf Mais
umgeriistet werden kann

4) Occasionsmaschine kaufen

5) Langere Nutzungsdauer anstreben

6) Lohnarbeit

Jeder Zuckerrtibenpflanzer muss seine Produk-
tionskosten, insbesondere seine Maschinen-
kosten, kennen, um entscheiden zu kénnen,
welche Strategie fur ihn die passende ist. Die
Strategie des Autors, auf seinem Ackerbaube-
trieb mit Zuckerrtiben, ist diese: Da nicht die
neuste Technologie entscheidet tiber Erfolg
oder Misserfolg der kleinen Ackerbaubetriebe
des zentralen Mittellandes, sondern das
Reduzieren der Hauptkostenfaktoren, wurde
der Maschinenpark reduziert auf eine vielseitig
verwendbare Direktsaatmaschine (Getreide,
Begriinung, Mais, Zuckerriiben), eine Pflanzen-
schutzspritze und einen Diingerstreuer.
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BCS bri ngt topmoderne Wendetraktoren Hrlimann H-361-XF(Kommunal), Jg. 1994, 60 PS, Schneepflug 250 cm
Fendt 203 P, Jg. 1978, 6025 Std.
i i - - Fendt 260 SA Turbo, Jg. 1991, 3600 Std.
fiir Graswirtschaft, Futter-, Obst- und Fanl 05 GTA 5 1005, 1095 S, Dk, FC, FZW
" _ Fendt 926 Vario, Jg. 1997, 5600 Std., FZW, FKH, Riifa, Klima
Renault 103-54 TX, Jg. 1993, 3300 Std., DR hinten und vorne
Weinbau. VOLKAN MT ab sofort lieferbar Renaul 10354 .. 1523, 5300 S, DL
Carraro Tigretrac 7700, Jg. 1996, 1550 Std., Hydr. Entlastung, Sturzverd.
64, 84 und 92 PS Deutz Agroplus 100 DT, Jg. 1998
Ford 4610 A, Jg 1989, 7480 Std., Frontlader
Ford 3430, Jg. 1994, 3000 Std., Komfortkabine
Ford 4110, Jg. 1986, 3860 Std., Mauserkabine
Ford 6635 DT, Jg. 1998, 1590 Std.
Rasant KT-1702, Jg. 1989,
Rasant KT-1903, Jg. 1993, 1080 Std., hydr. Entlastung, Sturzverdeck
Multicar M26, Jg. 1998, 63210km, Kippbriicke, 5-Mann Fahrerhaus
Aebi TP 50, Jg. 1979, 4000 Std.
Aebi TP 67, Jg. 1991, 370 Std.
Aebi TP 78 E, Jg. 2001, 450 Std., Radstand 315 cm
Tebbe Kompoststreuer HKS-12500/120, Jg. 1996, Tandem, 14 m3
New Holland 570, Jg. 2001, Ballenpresse mit Ladeschure
Krone Vario 10-16, Jg. 1997, Bereifung 425/70R20, Computer
Krone VarioPack 1500 MultiCut, Jg. 1999, Pick up 195 cm, Computer
Krone AMT 5000 CV, Jg. 1998, Mahbreite 500 cm
Niemeyer Kombination SM 850 C, Mahbreite 850 cm
Krone KS 6.60/20 Duo, Jg. 1998, Schwadbreite 660 cm
Schneepflug Miiller 250 cm, hydr. schwenkbar, Anbauplatte

Und viele weitere Occ. Maschinen und Geréte.

Neukonsyruktion

Knicklenker DUALSTEER der Allrad-Wendetraktor
mit engstem Wenderadius 2,2 m.
Sie diirfen gespannt sein!

LV-Maschinencenter

N |
Benknerstrasse 6-8 o7 | LV

8730 Uznach =
Telefon 05528530 60 Maschinencenter

e
Agenda
Beratung und Verkauf

Erne H.U., Deutschschweiz, 079 611 26 22 Francis Bardet, Westschweiz, 079 219 30 48 11./12. Miérz 2006

Occasionscenter-Verkaufstage

Qualitatsprodukte von S N Oﬁ E X SA 6850 Mendrisio + Frilhlingsausstelinng
www.snopex.com:  sales@snopex.com . Tel. 091 646 17 33  Fax 091 646 42 07

‘Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Besuchen Sie uns, Tier + Technik, www.vme.ch
St. Gallen, Halle 3 vzl N

Telefon 055285 30 60 Maschinencenter

Aebi TT180: 83 PS « Aebi TT170: 68 PS + Feinst abgestuftes Getriebe Aebi & Co. AG ; -
24/24 - Schwingungstilgung * Enorme Hubkrafte, vorne und hinten »+  Maschinenfabrik .‘.\.]" ];I
Grossziigig dimensionierte Kiihlung, einfach zu reinigen » Gerateent- $'t2f?g):;292°.'|°gl 2
lastung mit Kalibrierung « Komfort—\_/ol]sichtkabine mit Klimatronic ¢ F +41 (0)34 421 61 51
2 Zapfwellendrehzahlen, vorne und hinten www.aebi.com
aebi@aebi.com

Holen Sie sich jetzt mehr Infos bei lhrem Aebi-Héandler!
Aebi. Einer fiir alles. CH286




	Zuckerrübenanbau : unterschiedliche Bestellverfahren

